
S 12009

Ed
Seite.7

ur Ablehnung der Hanfinitiative

Jnd der Alkohol?

Wisst ihr, liebe Leute, ihr könnt

ıns viel erzählen — und ach wie für-

orglich ihr doch seid. Doch was

ümmern euch schon unsere Ge-

chichten und die Gründe, warum

ir die einen oder anderen Drogen

onsumieren. Welcher Verbrechen

‚erden wir eigentlich beschuldigt,
‚enn wir per Volksabstimmung zu

‚riminellen erklärt werden? Ir-

endwie ist es seltsam: Da meinte

'och letzthin ein Polizist aus

cheinbar voller Überzeugung, Al-

ohol sei kein Betäubungsmittel!

3elügen er und ein Grossteil der

jevölkerung sich selbst wirklich so

ehr? Glaubt die Bevölkerung die-

en Schwachsinn wirklich? Naja,

s steht ja in den Gesetzesbüchern -

varum dann noch darüber nach-

enken. Alkohol sei kein Betäu-

ungsmittel. Entschuldigung, ich
elber bin nun schon seit mehreren

ahren Heroinkonsument und ken-

.e auch die meisten üblichen Dro-

jen wie Cannabis, LSD, XTC,

5peed, Kokain durch persönlichen
X{onsum. Natürlich kenne ich auch

Es ist unverständlich, warum

Cannabiskonsumenten immer

noch zu Kriminellen erklärt

werden, während Alkohol

nicht einmal als Betäubungs-

mittel gilt,

Es ist nun bereits wieder ein paar

Monate her seit der letzten Abstim-

mung zur Liberalisierung, bezie-

hungsweise Legalisierung, des Ma-
rihuana- und Haschischkonsums.

Nun ja, seither zogen die Monate

ins Land —- genauso, wie die Jahre

zuvor ebenso. Und was bedeutet

das schon? Viele der Leser verges-

sen jedoch, dass seit der letzten

Abstimmung über ein Siebtel der

Bevölkerung weiterhin als Krimi-

nelle gelten! Wisst ihr, liebe Leute,

vielleicht mögen mich die einen

oder anderen unter euch als Jam-

merlappen bezeichnen, doch es ist

ja wohl wirklich zum Weinen, wenn

nicht sogar zum Schreien, wenn

vahrlich liebe Mitmenschen zu Kri-

ninellen gestempelt werden und

lies lediglich aus dem Grund, weil

‚je eine Substanz konsumieren, die

hnen zumindest für eine kurze Zeit

lie Schmerzen nimmt. Schmerzen,

lie oftmals nicht einmal körperli-

her Natur sind, sondern vielfach

ıuf Schicksalsschläge zurückzu-
ühren sind und eine extreme Belas-

ıng darstellen. Die Betroffenen

nd oft nicht im Geringsten dafür

arantwortlich, wie die Geschichte

ines lieben Freundes von mir

sigt: Zuerst wurde sein geliebter

ohn von einem Auto überfahren,

ıd nur dreieinhalb Stunden später

ahm sich seine geliebte Frau, die

ajne ganz grosse Liebe war, das

&gt;ben, weil sie nicht mit dem Ver-

‚st leben konnte. Zurück blieb

ıein lieber Freund, voller Schmerz

nd Trauer darüber, was er verlo-

ın hat und wie wunderschön es

ätte sein können. Und als ob es

amit noch nicht genug gewesen

räre, musste er nur wenige Wo-

hen später auch noch den Kon-

curs seiner Firma hinnehmen!

Aids-Prävention und Hepatitis-Prävention
Flashbox am Automaten

Standorte der Automaten:

Aückseite des Luzerner Theater

- Seetalplatz auf Reussbühler Seite

daben Sie Anregungen? Das Sekretariat Kantons-

ıpotheke (041/228 67 32) nimmt sie gerne entaeagen

Saubere Spritzen, Ersatznadeln, Alkoholtupfer, Wasser

Jnd ein Präservativ befinden sich in einer Packung

-lashbox.

Dackungen können am Automaten rund um die Uhr für

drei Franken bezogen werden.

die Droge Alkohol. Und ganz ehr-

ich, von allen Drogen, die ich sel-

ber konsumiert habe, ist da nur ge-

rade LSD, das in etwa einen ähnli-

chen Berauschungsgrad erreicht

wie Alkohol. Einzige Ausnahme

bildet — kurzzeitig, nach grösseren

&lt;onsumpausen — Cannabis. Dies

‚edoch lediglich etwa bei den er-

sten drei Joints nach der Konsum-

pause. Danach sind diese auch

nicht mehr viel stärker, als eine Zi-

garre, mit der man Lungenzüge

macht. Alkohol sei kein Betäu-

ungsmittel. Irgendwie ist das ein-
ach nur noch lächerlich und zum

Schreien grotesk.

Mit Alkohol sinkt das Niveau

In den vergangen Jahren durfte

ch viele Leute kennen lernen. Leu-

ie aus den verschiedensten

Schichten und Nationen, sowohl

Zettler als auch Bankdirektoren.

Mit den einen oder anderen durfte

'ch sogar etwas tiefergehende phi-

osophische Ansichten austau-

schen. Doch manchmal gehe ich

selber ganz gerne mehr auf Ab-

stand, nämlich dann, wenn ich

nerke, dass jemand angetrunken
ader sogar betrunken ist, denn da

nangelt es leider allzu oft und all-

zu stark an Niveau. Aber diese

Droge ist ja legal und laut Aussage

des Polizisten ja noch nicht einmal

ein Betäubungsmittel. Ganz ehr-

ich: Welch groteske Selbstbelü-

gung! Und wenn jemand in betrun-

kenem Zustand einen Mord begeht,

diese Person sogar auf

nid e Umstände pochen, da

nan in diesem Zustand laut Gesetz

aur vermindert zurechnungsfähig

jei. Aber wenn ich nur schon einen

‚oint rauche, der mich erwiesener-

nass)friedlich stimmt, dann bin
ch 13 Gesetz und Abstimmungs-

ırgebnis kriminell und muss mit

3ussen von mehreren hundert,

‚enn nicht sogar tausenden Fran-

zen oder sogar mit einer Inhaftie-

ung rechnen. Und so was nennt

’ich Gerechtigkeit? Weshalb diese

inseitige Bevorteilung? Könnte es

ein, dass ein alkoholisiertes Volk

aichter zu manipulieren ist?

‚oo behaupten einige, dass kiffen

sthargisch mache, sodass wir auf

lem Arbeitsmarkt nicht mehr zu

jebrauchen seien? Welch infame

‚üge! Entschuldigung, aber alle
neine Zeugnisse sind wirklich top —

ogar mit ausgewiesenen Füh-

ungsqualitäten! Ja mehr noch: Ich

‚laube sogar von mir, dass ich ein

‚eben führe, das in mehrfacher

*insicht so etwas wie Vorbildcha-

akter hat, da ich praktisch täglich
1üll von der Strasse und aus des

lachbars Garten auflese. Müll, der

ür gewisse Leute offenbar zu

chwer ist; oder sie sind ganz ein-

ach zu faul, um diesen ein paar

teter bis zum nächsten Mülleimer

u tragen! Und ganz ehrlich: Mit Si-

:herheit bin ich bei weitem nicht

lie einzige Person auf diesem Pla-

ıeten, der solches tut, doch solche

‚eute werdet ihr unter den Alkoho-

ikern wohl nur sehr selten finden.

jafür umso häufiger unter solchen,

lie wie ich ganz gerne und des Öf-

aren mal einen Joint rauchen.

{önnte es zudem sein, dass sich

lie Bevölkerung in Wahrheit weit

nehr über Alkoholiker ärgert, die

‚ich oftmals nicht richtig zu beneh-

nen wissen, als über uns so ge-

ıannte «Drögeler»? Grölend ir-

endwelche Passanten zu belästi-

‚en ist wohl eher nicht unsere Art.

;chon rein deswegen nicht, weil

‚ir in bekifftem Zustand weit lieber

jemütlich zusammensitzen und

ber die einen oder anderen The-

nen philosophieren. Doch leider

ind wir laut letzter Volksabstim-

nung die Kriminellen. Aber wen

z‚ümmert das? Wir sind ja bloss

ıber ein Siebtel der Bevölkerung

ınd sich dafür zu bedanken, dass

‚olche «Drögeler», wie ich einer

in, für euch den Müll zusammen-

‚ehren, ist ja allem Anschein nach

‚uch nicht nötig.

Jiskriminierung muss ein

znde haben

Die Ablehnung der Hanfinitiative

ınd die damit zusammenhängende

Diskriminierung der Cannabiskon-

‚umenten als «wertlose Drögeler»

rerstehe ich nicht im Geringsten.

zs macht mich sehr betroffen. Ich

vünsche mir, dass diese groteske

{riminalisierung baldmöglichst ein
2nde findet und uns Cannabiskon-

‚umenten der Respekt erwiesen

vird, den wir als Menschen mit un-

jeren eigenen Lebensgeschichten

/‚erdienen.

Cesar Nostradamus

&gt;»hilosophieren statt lärmen
Mich würde wirklich interessie-

en, was genau kriminell an uns ist,

‚enn wir Joints rauchen. Joints,

le uns sogar noch friedlich stim-

nen. Da reicht die Antwort, dass

lies gegen das Gesetz sei, mit Si-

-herheit bei weitem nicht! Und wie-

Nachtessen mit Rundgang
in der GasseChuchi

Am Freitagabend, 19. Juni, öffnen as Team von «öÖffentlich-genüs-

lie GasseChuchi und die K&amp;A die lich» serviert Ihnen anschlies-

"üren für interessierte Besuche- jend ein Nachtessen in der Gass-

innen und Besucher. Starten wird ‘Chuchi. Lassen Sie sich kulina-

ler Rundgang mit anschliessen- isch in einer speziellen Atmos-

dem Nachtessen vor der Lukas- &gt;häre verwöhnen!

&lt;irche im Vögeligärtli. Auf dem tart des Rundgangs ist um 18

Neg in die GasseChuchi werden Ihr vor der Lukaskirche. Um 20

Sie viel über den Alltag von dro- Ihr wird das Nachtessen serviert.

Jengebrauchenden Menschen er- die Kosten für das Essen von 20

’ahren und über die Betriebe und *ranken werden in der Gasse-

nstitutionen, die mit ihnen arbei- Ihuchi eingezogen. Anmeldun-

:en. In der GasseChuchi und der Jen bis am 19. Juni, mittags, an:

&lt;&amp;A werden Sie durch die Räum- ukas.weber@gassenarbeit.ch.

ichkeiten geführt und abschlies- "ührungen für Gruppen können

send sehen Sie in einem Kurzfilm aderzeit über www.gassenar-

ein Interview mit einem drogenge- »eit.ch gebucht werden.

orauchenden Mann aus Luzern. Lukas Weber


